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Geehrte Redaktion!

20 . Dezember ( RK ) / ir erinnern daran , daß Montag -, den
22 . Dezember , zwei Ereignisse stattfinden , die für die Presse
interessant sind.

Um 10 . 50 Uhr wird Stadtrat Heller die über den Südtiroler
Platz führende Fahrbahn in der Richtung zur ' -Stadt freigeben.
Treffpunkt ; ] cke Landgutgasse - Pnvoritenstraße ..

Um 14 . 30 Uhr findet in Presseclub
"

Concordia eine Presse¬
konferenz statt 9 bei der maßgebende Persönlichkeiten von Bund
und Stadt zun ersten Male grundlegende und eingehende Infor¬
mationen über die Planung eines ^ utobahn - und Expre _

ßStraßen- _
net zes ge ben werden .

Fahrpreis zu Weihnachten und Neujahr

20 . Dezember ( RK ) Donnerstag , den 25 » ( Christtag ) und

Freitag , den 26 . Dezember ( Stephanitag ) sowie an Donnerstag , den

1 . Jänner ( Neujahr ) gilt auf der Straßenbahn und Stadtbahn der

Sonntagsfahrpreis . Hs haben daher die Sonn - und Peiertags - Zwei-

fahrtenfahrscheine zu 4 . - Schilling in T . G . I oder II und auf

den wusnahnetarifstrecken " Mauer , Lange Gasse - Mödling " und
" Kagraner Platz , - Groß - Enzersdorf " sowie die Zweifahrten - Kinder-

fahrscheine zu 50 Groschen in IbG , I und II Gültigkeit.
Die Kurz - , Teilstrecken - , Hin - und Rückfahrscheine sowie

sämtliche iochenkarten sind an diesen Tagen ungültig . Huch auf
den Hutobuslinien sind sämtliche iochenkarten ungültig , es weiten
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aber die Ü b er gangs fahr sehe ine Straßenbahn ( Stadtbahn ) - peripherer

Autobus zun Preise von 3 . 20 Schilling , 3 . 60 Schilling und 4 . -

Schillinn.

.Auf den Strecken des Tarifgebietes II gil 4 - rl sr 2 . 20 Schilling-

Fahrschein ( in Vorverkauf 2 . - 3chilling ) .

Pie Vorverkaufssteilen sind Mittwoch , den 24 Dezenber

von 6 . 30 bis 14 Uhr , an Mittwoch , den 31 . Dezenber ganztägig

und Donnerstag , den 1 . Jänner von 8 bis 14 Uhr geöffnet . 5_ri

Donnerstag , den 25 . ? und Freitag , den 26 . Dezenber , bleiben sie

geschlossen.
Die Kartenausgabekasse , dien VI , Rahlgasse 3 ? ist Mittwoch,

den 24 . Dezenber , von 8 bis 12 Uhr und an Mittwoch , den 31 . Dezenber

von 8 bis 15 Uhr geöffnet , hingegen Donnerstag , den 25 . , Freitag,

den 26 . , 3anstag , cen 27 . Dezenber , und Donnerstag , den 1 . Jänner,

geschlossen.

Urfassung der in Gebiete der Stadt ien gehaltenen Hunde

20o Dezenber ( Pdi) Zur Urfassung der in

wurden Anne1 & eblätter ausgegeben . , die bis 10

ien gehaltenen Hunde

Dezenber 1958 beim

zuständigen Magistratischen Bezirksamt abzugeben waren , Soweit

die Anneideblätter noch nicht abgegeben worden sind , nud dies

unverzüglich nachgeholt werden . Das nmaoldeblatt ist auch dann

abzugeben , wenn kein Hund gehalten wird.
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Fortsetzung der Budgetberatungon;

Die Debatte zun Voranschlag der Städtischen Unternehmungen

20 . Dezember ( RK ) Unter den Vorsitz von Bürgermeister

Jonas wurde , heute früh die Debatte über den Voranschlag der

Geschäftsgruppe XII , Städtische Unternehmungen , begonnen.

*ils erster Redner sprach GR . Haller ( VO ) . Er stellt fest,

daß aus den vorgelegton
'

. irtschaftsplänon die Entwicklung der

drei wichtigsten städtischen Unternehmen klar ersichtlich ist.

Die Strom - und die Gaserzeugung haben eine Steigerung in der

Erzeugung erfahren und auch in der abgegebenen Menge . Bei den

Verkehrsbetrieben kann man mit der gleichen Zahl der beförderten

Personen rechnen . Die Tariferhöhungen haben den Verkehrs¬

betrieben in keiner . .biso geholfen , da eine große Zahl voll¬

zahlender Fahrgäste dadurch verloren wurde . 3s haben sich auch

die Annahmen als nicht richtig erwiesen , daß zun Beispiel bei

den Kleinzoncnfahrscheinen zu einen Schilling zirka 4,6 Millio¬

nen in Monatsdurchschnitt verkauft werden . Es waren in Wirklich¬

keit nur 929 . 000 verkaufte Fahrscheine . Die Erwartungen haben

sich also auch hier keineswegs erfüllt . Dasselbe gilt für den

Teilstreckentarif zu 1 . 80 Schilling . Der Redner richtet an

Stadtrat Dkfm . Nathschläger die Bitte , nachdem es hier Ver-

gleichsnöglichkeitcn gibt , nitzuteilen , wie viele Fahrkarten

von Juni bis Oktober 1957 , also vor der Tariferhöhung , ver¬

kauft wurden und wieviel es in gleichen Zeitraum des heurigen

Jahres waren . Ebenso bittet er um die Mitteilung , wieviel Vor¬

verkauf sfahrschei ne , S .echs - Tage - 7ochenkarten , Streckenkarten,

Uetzkarten und Schülerkarten in den gleichen Zeiträumen ver¬

kauft wurden . Er stellt fest , daß die Bevölkerung Liber die

einzelnen Tarifnöglichkeiten viel zu wenig informiert wurde und

regt die Anbringung von entsprechenden erläuternden Anschlägen

in den Straßenbahnen an.

Der Redner stellt fest , daß man aus den diesjährigen . . irt¬

schaf tsplänon ersehen kann , daß die Strom - und Gasabnehmer sowie

die Benutzer der Straßenbahn den normalen Aufwand der Städti¬

schen Unternohnungen decken . Es würde niemandem ernfallcn , zun
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zun Beispiel von den Autofahrern zu verlangen , daß sie für die

Instandsetzung oder den Neubau einer Straße einen Beitrag

leisten sollen . Von den Benutzern der Straßenbahn verlangt die

Gemeinde
'
. /ion , daß sie mit den Fahrschein auch für die Er¬

haltung und Erneuerung des Aagenparkes aufkönnen sollen « Han

könne das nur als ungerecht und unsozial bezeichnen . Darüber

hinaus müssen sic auch noch für die ^Abschreibungen und , wie es

bei den Tarifen für Gas und Strom der Ball ist , auch noch die

Gebrauchsgebühr aufbringen . Er bittet um Bekanntgabe , welche

Beträge in diesen Zusammenhang an den Binanzninister , bezw . an

den Pinanzstadtrat abgeführt werden müssen . uR . Maller schlügt

eine Streichung der Gebrauchsgebühr für Strom und Gas vor.

Der Redner bemängelt sodann die Erläuterungen zun Voran¬

schlag der Städtischen Unternehmungen , aus denen er vieles

wissenswerte nicht ersehen könne . Er ersucht , die ho .mncnci . cn

äirtschaftspläne - Erläuterungen so auszuarbeiten , daß man aus

ihnen auch etwas entnehmen kann.

Ruf den Gebiete der Stromerzeugung rechnet man für das

kommende Jo .hr mit einer Steigerung um 99 Millionen Kilowatt¬

stunden . Das Hauptproblem der E - . - erke sei jedoch nicht ^ ic

Präge , wie Tic Stromerzeugung zu steigern wäre , sonuern wre

dieser Strom an den Verbraucher gebracht wird . Von een . für een

Ausbau dos Habolnctzes voranschlagton Betrag von 53 millionon

Schilling sind mehr als 50 Prozent gesperrt , Das heimt , eaB im

kommendon Jahr für den ^ usbau dos Kabel netz,es um fünf I-.Iilla . onen

weniger aus gegeben werden können als heuer • Das selbe gelte a,uf

dem Sektor der Gaserzeugung , bezw . Gasabgabe , -mich . hier sine , die

Steigleitungen vielfach zu schwach * Durch die erzielten Rein¬

gewinne bei E - äcrk und Gaswerk hat sich nun auch erwiesen , daß

die Tariferhöhun " cn für -die beiden Unternehmungen vollkommen

ungerechtfertigt waren.

Der Redner kommt sodann auf die Ab Gicht zu sprechen,

Brauhaus der Stadt dien zu verkaufen , meine Fraktion hat ^ as

Brauhaus besichtigt und konnte feststollen , laß cs . ein gepfleg¬

tes Unternehmen ist . -mich die Qualität des Bieres ho .be sien in

letzter Zeit entscheidend gebessert.
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Das Brauhaus der Stadt Wien sei ein aktives Unternehmen , das im

kommenden Wirtschaftsjahr einen Gewinnüberschuß von rund 261 . 000

Schilling haben wird . Es erhält sich also selbst . Die Arbeiter und

Angestellten des Brauhauses haben für ihr Unternehmen viel gelei¬

stet . Es dürfte daher jetzt nicht verschleudert werden . Der Redner

stellt einen Beschlußantrag gegen den Verkauf des Brauhauses . Er

verlangt auch , daß die Mitglieder der Gemeinderatsausschüsse XII

und II das Brauhaus besichtigen mögen . Das Brauhaus der Stadt Wien

könne mit den anderen Erzeugnissen konkurrieren und die Wiener

Gastwirte sollten dazu beitragen , daß sein Produkt an die Konsu¬

menten kommt.
Warum will man das Brauhaus verkaufen und nicht z . B . die

Grundstücke , die ihm gehören , die fünf bis secns Millionen ein—

bringen könnten ? Der Redner ersucht um Mitteilung , welche Erträg¬

nisse den . Brauhaus in den letzten zehn Jahren für betriebsfremde

Aufwendungen entzogen wurden , und ferner eine bindende Erklärung

abzugeben , daß das Brauhaus der Dtadt / ien nicht verkauft wird.

Bei den Verkehrsbetrieben wurden die Tarife seit den letzten

.•zahlen im Jahre 1954 trotz gegenteiliger Versprechungen der ÖVP

und SPÖ zweimal erhöht . Aber die Erfahrung zeigt , daß die Tarif¬

erhöhungen nicht zur Sanierung der Verkehrsbetriebe führen und

die Zahl der Etraßenbahnbenützer sinkt . Der Ausweg ist , daß die

städtischen Tarife nach sozialen Gesichtspunkten festgelegt wer¬

den . Unsere Stadt braucht einen einheitlichen Tarif für alle Ver¬

kehrsmittel . Man muß mit derselben Karte von der Straßenbahn in

den Autobus umsteigen können , was besonders für die Randgebiete

und neuen Siedlungen gilt . Auch sollte man die unsozialen Benüt¬

zung sbe Stimmungen der 'Wochenkarten aufheben . Die jetzigen Kurz-

streckentarife seien für die Menschen viel zu kompliziert . Man

könne doch den Wienern so viel Vertrauen schenken , daß man sagt:

bei einem Schilling kann man drei oder vier Stationen fahren.

Sie werden freiwillig aussteigen . So eine Maßnahme würde den Ver¬

kehrsbetrieben neue Pahrgaste bringen.
Es ist an der Zeit , daß Schritte eingeleitet werden , um die

Basis für ein einheitliches Tarifsystem der Straßenbahn - Stadtbahn

mit der Schnellbahn zu schaffen , bei gleichzeitiger Einbeziehung

der Autobusse in den städtischen Tarif . Dabei darf man aber nicht
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damit spekulieren , die Tarife in ihrer Gesamtheit wieder zu er¬

höhen.
GR . Maller verlangte weiter eine Verlängerung der Schnell¬

bahn nach Leopoldau , die Einbeziehung der Vorortelinie in das

Wiener Verkehrsnetz sowie die Verlängerung mehrerer Straßenbahn¬

linien , so vor allem der Linien 25 und 117 , 65 , 16 , C und 48,

sowie die Rührung eines städtischen Autobusses auf den Wienerberg.

Weiter nahm er zu dem Vorschlag von Stadtrat Nathschläger auf

Schaffung eines kleinen U- Bahnnetzes Stellung und sprach sich

für eine Prüfung dieses Projektes und gegebenenfalls für dessen

Realisierung aus.
Berner bat der Redner um Bekanntgabe der Zugsfolge der Linie

49 in den Stoßzeiten und eine Überprüfung der Situation an der

Baumgartner — Sohleife . Auch forderte er , die Pinien 11 und 132

zweigleisig auszubauen , und urgierte den Ausbau der Heizungen

in den Wagen und eine Herabsetzung der Bahrzeitenintervalle.

Abschließend berichtete der Redner als persönliches Erlebnis,

welche Schwierigkeiten man ihm bereitet habe , als er den Wunsch

äußerte , die Dienstvorschriften für die Verkehrsbetriebe kennen¬

zulernen . Er habe sich die Dienstvorschriften schließlich auf

anderem Wege besorgt und verstehe , warum man sie ihm nicht gege¬

ben habe . Die Dienstvorschriften stammen aus dem Jahre 1912.

Zusammenfassend erklärte GR . Maller , auf Grund der Erstel¬

lung der Wirtschaftspläne und der Zustände in dieser Geschäfts—

gruppe , sei seine 'Fraktion nicht in der Lage , die Zustimmung zu

den Ansätzen zu geben.
GR . Schwaiger ( ÖVP ) wies zunächst darauf hin , daß nicht nur

Wien mit seinen kommunalen Unternehmungen Sorgen hat . Aus den

Sitzungen des Städtebundes und aus den Zeitungen können wir immer

wieder entnehmen , daß es auch anderen Städten in Österreich auf

diesem Gebiet nicht anders geht . Die Bevölkerung ist teilweise

nicht zufrieden mit den Tarifen , mit den zu langen Intervallen

der öffentlichen Verkehrsmittel usw . Aber diese Dinge haben wir

von den Wienern schon vor 20 Jahren gehört und er sei sicher , daß

man sie auch in den nächsten 20 Jahren hören werde , selbst wenn

man sich noch so bemühen wird . Wir alle wissen jedoch , daß vom

Stadtrat angefangen bis zum kleinsten Schaffner sämtliche Bedien¬

stete der Unternehmungen bestrebt sind , da,s beste an Leistung für

die Wiener Bevölkerung zu geben . .
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Man erinnere sich doch nur an 1945 , in welchen Zustand D - . . orte,

Gaswerke und Straßenbahn waren.

wesentlich bedenklicher werden die Dinge , wenn sich ein

Gemeinierat in gefährlichen Ausführungen mit den Zuständen bei

den Städtischen Unternehmungen befaßt . GR . Sigmund hat an Lion¬

tag beim Rechnungsabschluß 1957 erklärt , er habe noch selten

einen wirtschaftlich schlechteren und in seinen Auswirkungen ge¬

fährlicheren Vortrag gehört , als den,cien Stadtrat Dkii -i . ITathschläg ^ r

zun Jahresabschluß 1957 gegeben habe . GR . Schwaiger entgegnet den,

er müsse sagen , er habe in aiesen Haus seit 1945 außer v ^ n v,en

Kommunisten noch selten einen wirtschaftlich falscheren und vor

allen in seinen .Ausführungen gefährlicheren Vortrag gehört.

GR . Sigmund hat dann weiter gesagt , daß systematisch die Grund-

logen ungeheurer . orte d. cr wiener Bevölkerung vernicnüc o \ ioi wen

sind . Die SPÜ hat sich hier jedoch ein schweres äigentor ge¬

schossen . Jeder Beschluß in diesen Haus , uor laut GR . oignunu

die Vernichtung ungeheurer Verte zur folge hatte , konnte nur

durch das “ Ja " der Sozialisten gefaßt worden , . euch in v . er

Tarifpolitik haben sio sich niclrc ^ . cn Hinsehen der OVr gefügt ,

sie waren der Meinung , ^ aß die Haltung uor Volkspai bei ii -: J ^ ni g

1955 falsch gewesen ist uni haben sieh nicht abhalton lassen,

die Tariferhöhungen in Geneinderat beschließen zu lassen.

GR . Signund hat uns allerdings nicht das Rezept gegeben,

wie man es besser machen könnte . Nur in Ausschuß habe er vor

kurzen einmal bei der Gewista die Forderung vertreten , diese

Unternehmung möge doch versuchen , beim Finanzref .eroncon zu er¬

reichen , die Gewinne nicht an die Hoheitsverwaltung abführen zu

müssen . Die üVP hat schon immer taraux hingewiesen , maß der

Finanzreferent zumindest vorübergehend auf . ie Gewinne ccr

Unternehmungen verzichten sollte , die unter den Deckmantel ver¬

schiedener Gebühren an die Hoheitsverwaltung gezahlt v/erden.

Die üVP hat ihr Rezept , wie man die Städtischen Unternehmungen

sanieren könnte , schon vor Jahren geliefert . Bereits 1951 und

dann jedes Jahr wieder , haben wir verlangt , daß endlicn ein

langjübriger Invostitionsplan , erstellt wird , der uurch lang¬

fristige Anleihen gedeckt werden 3dl.
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Zur SPÖ gewendet meint der Redner , hätten sie unsere Sanierungs-

Vorschläge nicht wenigstens jetzt angenommen , dann wären wir nie

zu einem Rechnungsabschluß 1957 gekommen . Heute könne man Post¬

stellen : wenn dieses Budget 1959 auch noch nicht schön ist , so

weist es doch schon die Anzeichen einer kommenden Sanierung und

Stabilisierung auf.

Der Redner spricht dann über die einzelnen Unternehmungen

und bezeichnet es als erfreulich , daß , Gaswerke und E - Uerke für

sich allein betrachtet , die Krise überwunden ist . Der Umsatz die¬

ser beiden Unternehmungen steigt weiter . Der Stromabsatz wird um

sieben Prozent , der Gasabsatz um acht Prozent höher sein . Der

Redner vertritt wieder die Meinung , daß die Grundlagen dazu der

Raeb - Kamitz - Kurs geliefert habe . Ohne die Verdienste des öster¬

reichischen Volkes bestreiten zu wollen ,
'wies er darauf hin , daß

im Jahre 1952 eine Deckung unserer Währung zu 6,9 Prozent bestand,

während das Deckungsverhältnis 1958 79 . 19 Prozent betragt . ( Bei¬

fall bei der öVP . ) Es ist dies ein Verdienst des österreichischen

Volkes . Den Kurs eines Schiffes bestimmen aber Kapitän und

Steuermann und in Österreich sind dies Raab una Karnitz.

Als weniger erfreulich bezeichnet der Redner die Lage der

Verkehrsbetriebe . Er verweist in diesem Zusammenhang auf einen

Artikel in der " Arbeiter - Zeitung " , in dem über das Defizit der

Bundesbahnen geschrieben wurde , und dieses als kein echtes Deii-

zit bezeichnet wird . Der Verfasser dieses Artikels klagt über die

sozialen und Subventionstarife , die die Bahn der arbeitenden

Bevölkerung geben muß und erklärt , daß Familienpolitik nicht

Sache . der Bundesbahnen , sonders Sache des Staates sei . GR . Schwai¬

ger stellt fest , daß diese Ausführungen auf die üener Verkehrs¬

betriebe ebenso zutreffen . Obwohl sie ein Wirtschaftsunternehmen

sind , sind sie gezwungen , der arbeitenden Bevölkerung Sozial¬

tarife zu gewähren , die sie jährlich ca . 100 Millionen Schilling

kosten . In diesem Artikel wurden auch die fremden unechten Per¬

sonallasten angeführt , die die Bundesbahnen zu tragen haben . Las

selbe könne von den Städtischen Unternehmungen behauptet werden.

Die Altpensionisten kosten die Städtischen Unternenmungen heute

noch jährlich rund 268 Millionen Schilling . Dies bedeutet natür¬

lich eine schwere Belastung für das Budget . Diesen Ausgaben s ^ Uht
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keine Einnahmepost gegenüber . ( VBgm . Honay : 7er soll denn diese

Pensionisten bezahlen ? ) Der Redner bezeichnet es als ein Kuriosum

in Österreich , daß die Städtischen Unternehmungen wohl die Perso¬

nallasten tragen müssen , daß aber bei Verhandlungen , wie sie in

der letzten Zeit wegen G-ewährung des 14 . Monatsbezuges stattfanden,

der Stadtrat für diese Unternehmungen nicht einmal beigezogen

wird . Auch die 30prozentige Erhöhung der Bemessungsgrundlage für

die Pensionisten bringt für die Unternehmungen eine jährliche

Mehrausgabe von 115 Millionen Schilling.
Der Redner hofft , daß durch der vom Gemeinderat beschlossenen

Investitionsplan und langfristigen Anleiheplan in absehbarer Zeit

die Stabilität und wirtschaftliche Entwicklung der Verkehrsbetriebe

gesichert wird . Es werden auch ständige Bemühungen notwendig sein,

die Betriebe zu modernisieren und zu rationalisieren . Die Ausfüh¬

rungen des Stadtrates Riemer über Einsparungen durch längeres

Tragen der Uniformen , Abstellung der Teilnahme der Musikkapelle

bei Begräbnissen usw . haben ihn erschüttert . Es wäre zu überlegen,

ob derartige Maßnahmen der richtige feg sind.

GR . Schwaiger erklärt , er könne sich dem Appell des Stadt¬

rates Dkfm . Nathschläger an die Gewerkschaft nur anschließen.

Man müsse bedenken , daß es sich hier um kein privatwirtschaftli¬

ches Unternehmen handelt , sondern um ein Unternehmen , das im Be¬

sitz der gesamten wiener Bevölkerung ist und das , je besser es

arbeitet , umso besser die Ansprüche der Wiener Bevölkerung erfül¬

len kann.
Der Redner kommt sodann auf die Verkehrsverhältnisse in un¬

serer Stadt zu sprechen . Er stellt fest , daß sich beimlJÄassenver-

kehr immer größere Schwierigkeiten ergeben . Es muß daher eine

zweite Verkehrsebene geschaffen werden , egal ob in der Torrn einer

U - Bahn , Stadtbahn oder sonst einer Bahn . Stadtrat Nathschläger

hat ein neues Projekt unterbreitet , ein sogenanntes kleines

U- Bahnprojekt , das sich vom. Gürtel bis zum Donaukanal erstrecken

soll . Dadurch würde gerade der am stärksten frequentierte Teil

unserer Stadt entlastet werden . Erfreulich ist der Beschluß , daß

es endlich zum Bau der Schnellbahn Eloridsdorf - Meidling kommt.
. /•
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Sino Entlastung für lia Straßenbahn wird jedoch nur dann ein-

treten , wenn für Straßenbahn und Schnellbahn Tarifglcichhcit

rilto Die Schnallbahn müßte wahren ! ! cr Spitzenaeioon in hurzen

Intervallen geführt werden und von de : sehr zeitraubenden Güter¬

verkehr befreit nein . .Such das Projekt , die Gürtellinie nach

Meidling zu verlängern , ist sehr zu begrüßen , egal ob hc ^ e

Verlängerung in Form einer Stadtbahntrasso gebaut wird ouer

durch eine Abweg - Bahn . Der Redner verweist jedoch darauf , daß

Sie technischen Gutachten der Fachleute über die .Aweg - Bahn nicht

gerade geeignet sind , dieses Experiment zu wagen . Darüber hinaus

würde der dagenpark Ser Verkehrsbetriebe um eine weitere Type

vermehrt werden , was nicht i .a .icr günc mig ist.

abschließend schließt sic ’ der Redner den Dankesworten

Stadtrat Dkfm . üathschlägers an alle Bediensteten seiner Gruppe

an . Br und seine Fraktion danken jedoch auch Stadtrat Dkfm.

ITathschlager , der heuer zum zehnten Laie den Voranschlag aer

Städtischen Unternehmungen referierte . Der Stadtrat hat immer

nach besten Rissen und Gewissen voll VcÄantwortungsbewußtsein

für -diese Geschäftsgruppe gearbeitet . Br hat großen .urteil an

der langsamen , aber doch stets vorwartssehroiuenucn Smuiciung

der Verkehrsbetriebe . Seine Fraktion werden den Umsätzen

zustinmen . ( Beifall bei ler Gl± . )

GR . Ilaria Hirscliler ( SPÖ ) stellt zu c. en . .usführun ^ ^ n ^ cs

GR . Maller über einen eventuellen Verkauf des Brauhauses fest,

goß gerade die Sozialisten es sind , die immer rechtzeitig Vor¬

sorge treffen , daß die Arbeiter ihren Arbeitsplatz haben . Die

Sozialisten wollen jedoch nicht unbedingt den Konsum von alko¬

holischen Getränken steigern , sondern sie wollen , daß die

Arbeiter dieser Stadt einen gesicherten Arbeitsplatz haben und

ein gutes , glückliches Familienleben fuhren können . ( - >cifall

bei ler SPÖ . )
= Den GR . Dr . Fiedler , der in einer früheren Rede die Vorzüge

des Brüsseler Verkehrs geschildert hatte , hielt die Reinerin ent¬

gegen , laß dies jedenfalls in Zusammenhang mit der . . eltauss oelluru

stehe und dafür nicht nur w. e Stadt allein auf gekommen isc . xuan

möge nicht immer sagen , alles andere ist schön , nur in men ge¬

schieht nichts . Deshalb war es auch erfreulich , daß GR . ochwaige.

nun sagte , daß es auch in . . ion etwas Schönes gibt , und auch otcu . t-

rat Dkfm . Nathschläger erklärte , er liebe seine Vaterstadt.
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GR . Schwaiger habe auch wieder vom ; ! Raab - Kamitz - Kurs ” ge¬

sprochen . Auch wir könnten von einem " Jonas - Slavik - Kurs " sprechen,

und es muß darauf hingewiesen werden , daß Vien die geringste Ar¬

beitslosenzahl hat*

Auf Verkehrsprobleme übergehend , fordert die Rednerin eine

Unterführung von Stadlau und einheitliche Tarife für die Wochen¬

karten auch jener Arbeitnehmer , die die Zubringerlinien benützen

müssen.
Unter Hinweis darauf , daß für die Kreditaktion der E- Werke

bereits 69 Millionen aufgebracht wurden , hob sie hervor , daß das

E- Werk für die Hausfrauen unserer Stadt arbeitet.

Sie bat zu untersuchen , ob nicht das Stadtgas entgiftet wer¬

den könnte , um die Mütter von einer Sorge zu befreien und die

Zahl der tödlichen Gasunfälle herabzusetzen.

Den GR . Schwaiger fragte sie , wie er sich , nachdem seine

Eraktion immer gegen die Tariferhöhung bei den Verkehrsmitteln

Stellung genommen hat , ohne eine solche eine Sanierung dieser Ver¬

kehrsbetriebe vorgestellt hätte . Venn man immer davon spricht , mit

Steuergeldern müsse vorsichtig umgegangen werden , so wäre gerade

der Bau einer U— Bahn eine Fehlinvestition . Man muß aber den Vagen—

park unserer Verkehrsmittel modernisieren , um der Bevölkerung zu

zeigen , daß wir ihr Leben so angenehm wie möglich gestalten wollen.

Venn auch noch nicht alle Vünsche erfüllt werden konnten , so ist

es doch gewiß , daß die Sozialisten halten , was sie versprechen.

Wir wollen den Armen helfen und dem Volk dienen ! ( Beifall bei den

Sozialisten . )
GR . Diwanec ( SPÖ ) £iiolt dem GR . Schwaiger entgegen , daß GR.

Sigmund bei der Ausschußdebatte über den Rechnungsabschluß bezüg¬

lich der Gewista lediglich darauf hinwies , daß es notwendig ist,

den . Betrieb durch Investitionen zu verbessern und au± den heuti¬

gen Stand zu bringen . Alles andere , was vorgehalten wurde , hat er

nicht gesagt . Angriffe auf Direktor Gerstenmaycr konnte niemcind

heraushören . Venn GR . Sigmund bezüglich der Städtischen Unterneh¬

mungen von zerstörten Werten sprach , so hat er auch erklärt , was

er damit meint , und das müssen auch die Mitglieder des Ausschusses

wissen.
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Br neinte - und da steht er mit den Rxpcrtcn auf einer Linie - ,
daß es auf die Bauer nicht aut sein kann , wenn man Ü ~ / crk und

Gas - Berk mittel für die Verkehrsbetriebe wegnimt und es ihnen

so unmöglich nacht , ihre Zuleitungen zu den Abnehmern zu

modernisieren , ürfreulich ist , daß GS . Schwaiger nun auch die

Auffassung vertritt , daß für die Städtischen Unternehmungen aus¬

schließlich der Amtsführende Stadtrat der Verwaltungsgruppc XII

verantwortlich ist.
Die ÖVP spricht immer von der Stabilität des Schillings.

Aus den , f Salzburger Nachrichten' 1 von 13 . Dezember geht hervor,

daß das ein Doppelspiel ist , denn einen Artikel ist zu ent¬

nehmen , daß der Bundesobnann des 0VP - B.r beiter - und AngestcIlten¬

bundes und neue landesobmairn der - ioncr OVP auf einer Tagung
!s ist besser , wir verdünnen den Schillin &wörtlich gesagt hat

und gewinnen die .Zahl , als wir halten den Schilling und verlieren

die .Zahl . ( GR . Le inkauf ( ÖVP ) : Das hat er niemals gesagt ! -

GR . I . ühlhaus e r ( ÖVP ) : Die " Salzburger ITachrichten ; i sind bereits

geklagt ! ) Ich glaube , das ist so eindeutig , daß sich jedes

weitere Kommentar erübrigt . ( Beifall bei der SPÖ . )

Stadtrat Dkfm . Nathschläger führt in seinem Schlußwort

aus , er wolle nach der zweieinhalbstündigen Debatte versuchen,

auf einige Anregungen , -/unsche und vorgebrachtc Kritiken zu ant¬

worten.

./egen der Ausführungen des VOMEledncrB . über die Abschreibun¬

gen bemerkt er , daß aus den Tarifeinnahmen die Regenerierung
des Fahrparkes und der mnlagon durchgeführt werden müsse.

Bas das Brauhaus betrifft , so sei er für den Verkauf nicht

kompetent . IJan könne aber verschiedener Meinung sein , ob ein

Brauhaus eine kommunale Hinrichtung * sein muß oder nicht . Br

könne natürlich auch keine bindende Brklürung abgeben , daß das

Brauhaus nicht verkauft wird . Don .mitrag von GR . Maller empfiehlt
der Referent der Ablehnung.

Zu dem '
. /unseh nach einheitlichen Tarifen für alle Verkehrs¬

mittel müsse er immer wieder sagen , daß es Differenzierungen gebe,
weil die Kosten bei der Straßenbahn anders sind als beim mutobus .
In übrigen werde jedoch in den nächsten Jahren überhaupt eine

TarifUmgestaltung durchgeführt worden müssen.
Die Zonengrenzen sind im wesentlichen die gleichen, wi c
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vor 1938 . Eg werden außerdem an die Fahrgäste kleine Ver¬

zeichnisse auSpeechen und in der Straßenbahn selbst große
Plakate angeschlagen * Über den Schncllbahntarif worden zeit¬

gerecht Verhandlungen geführt werden.
Bein kleinen U - Bahn - Projokt geht cs darum , daß es auf die

Dauer kein Nebeneinander mehr zwischen öffentlichen und indivi¬

duellen Verkehr geben wird . Es handelt sich nicht daran , daß

nan mit der U- Bahn früher zun Ziel könnt , sondern darum , daß der

kassenvorkohr in einer anderen Ebene ungestört und unbehindert

funktionieren kann.
Der Referent ist mit den VO - Redner einer Meinung , daß die

Vorortclinie nach Schaffung der Schnellbahn von der Bundesbahn

wieder eingerichtet werdon sollte.
GR . Malier nöge alle seine - ünsche schriftlich bekannt¬

geben , er werde sie wie inner raschest beantwortet bekommen.

Zurückzuweisen sind die Ausführungen des GR . Maller , daß seine

Praktion den Ansätzen nicht zustiuuen kann , weil die Zustande,

die angeblich in dieser Geschäftsgruppe herrschen , nicht dazu

angetan sind , Die Direktion und die Generaldirektion sowie alle

anderen zuständigen Stollen haben eine ordentliche Gebarung
und Rührung dieser Gruppe festgestellt . Man könne mit Recht

darauf stolz sein!
Zu den Ausführungen des GR . Sigmund habe bereits GR . Schwaiger

Stellung genommen . Es muß jedoch nochmals darauf verwiesen

werden , daß die Miener Stadtwerke in den letzten zehn Jahren

immerhin Investitionen in der Höhe von 3 - 5 Milliarden Schilling

vorgeno : men haben . ( Beifall bei der ÜVP . ) Über die Sanierung
der Stadtwerke wird noch 'weiter verhandelt werden - müssen . Es

ist zu hoffen , daß die Verhandlungen in dem gleichen Geist ge¬
führt werden , der in der letzten Zeit herrschte , . - enn dies ge¬
schieht , wird man auch hier zu einer Besserung der Verhältnisse
kommen . Es ist richtig , daß die Gebräuchsgebühr die E - . . erke und

Gaswerke sehr stark belastet . Sie beträgt jährlich mehr als
40 Millionen Schilling . Es ist bisher nicht gelungen , diese Ge¬
brau chsgebühr vom Rinanzreferenton refundiert od
zu erhalten.

m *v » r + r\ cg tundet

/
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Auch an die Gewerkschaft müsse men appellieren . Augenblick¬

lich steht die Borderung des Fahrpersonals der Verkehrsbetriebe

nach der 45 - Stunden - Woche aui dem Programm . Bei ihrer Durchfüh¬

rung müssen 520 Bedienstete zusätzlich aufgenommen werden , was

jährlich ungefähr 20 Millionen Schilling erfordern würde . Man sah

einen heg durch Fahrzeitverkürzung Kosten zu ersparen . Diese Fahr¬

zeitverkürzung wäre durch eine höhere G-eschwindigkeit der otraßen—

bahn zu erreichen . Nun wurde aber bei einer erhöhten Geschwindig¬

keit von der Gewerkschaft eine -Gefahrenzulage verlangt . Bin Mehr¬

aufwand durch die 45 - Stunden - Voche ohne Einsparungen würde sich

aber auf die Investitionen auswirken . Es ist zu hoffen , daß bei

einigem guten Villen die Verhandlungen mit der Gewerkschaft doch

zu einer Lösung führen.
Die von Gemeinderätin Hirschier geforderte Unterführung Stadlau

wird zu dem Zeitpunkt errichtet werden , zu dem die Linie 16 ver¬

ringert wird . Es ist zu begrüßen , daß die .Rednerin den Erfolg der

Geräteaktion hervorgehoben hat . Durch dieses großzügige Finanzie¬

rungssystem wird die Anschaffung von Elektro - , bezw . Gasgeräten

für rund 80 Millionen Schilling ermöglicht . Bei der Gasentgiftung,

handelt es sich um eine rein finanzielle Frage . Die Gaswerke hat¬

ten die technischen Möglichkeiten die Entgiftung durchzuführen.

In der Schweiz hat man die Bevölkerung durch Volksbefragung dar¬

über entscheiden lassen , ob sie diu Gasentgiitung , oei gleichzei¬

tiger Erhöhung des Gaspreises um 10 Prozent , wünscht . Die ochvei—

zer haben trotzdem dafür gestimmt . Es ist jedoch fraglich , ob die

Wiener Bevölkerung bereit wäre 5 diese Kosten auf sich zu nehmen.

Die Erbauung der sogenannten kleinen U- Bahn sei kein Stecken¬

pferd von ihm , stellt Stadtrat Dkfm . EathSchlager fest , er ist

überzeugt , daß wir eine U - Bahn bekommen müssen . Er freue sich

darüber , daß die Sozialisten im Prinzip auch nicht mehr dagegen

sind . Es wird sich bestimmt noch die Möglichkeit finden , der

Sache näherzutreten . Durch die Modernisierung des Wagenparkes,

allein könne man dem Verkehrsproblem nicht mehr Herr werden.
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io Führung er Städtischen
- - ine solche nur dort tragen,81 w

,
'as seine Verantwortung - fü

Unternehmungen betrifft , so könn

wo er selbst entscheiden kann . Br könne , aber nicht die Verant¬

wortung dafür übernehmen , wenn zun Beispiel der Personalreferent

ganz überraschend in der Sitzung des Studtcbundes erstmalig

den Gedanken der erhöhten Sonderzahlung mitteilt . Br müsse auch

dafür die Verantwortung ablehnen , wenn von Finanzreferenten

inner wieder zum Teil unter Umgehung des Organisationsstatuts

Angelegenheiten der Städtischen Unternehmungen beeinflußt worden.

abschließend stellt Stadtrat Dkfm . Uathschfägor fest,

daß das Jahr 1958 im großen gesehen wieder ein gutes Jahr war.

Bs wurde viel geleistet und manche Erfolge wurden erzielt . Viel

haben dazu verschiedene Einsparungen und üaüionalisiorungs-
maßnahmen beigetragen . So wurden zum Beispiel in Jahre 1950

585 Millionen Kubikmeter Gas erzeugt , 1959 werden es 546 Millionen

Kubikmeter sein . Das ist eine Steigerung um 41 . 5 Prozent . Durch

eine Änderung in der Betriebsweise in der Gaserzeugung warnen

für die 1950 erzeugten 385 Millionen Kubikmeter rund 590 . 000

Tonnen ausländische Steinkohle notwendig , während für die 546
Millionen Kubikmeter im Jahre 1959 nur 370 . 000 Tonnen Steinkohle

notwendig sein werden . Das ist eine Verringerung um 3 ( Prozent.

Auch im ,.usland finden die österreichischen und Kioner Aufbau¬

leis tungon große Anerkennung . Sicher sind sie nicht zum geringen
Teil auf die Koalition zurückzuführen . Diese Koalition soll

auch im kommenden Jahr fortgesetzt werden . ( Beifall bei SPD und

ÖVP . )
Bei der Abstimmung wurden die hirtschaftspl änc für die,

. . jener Stadt wer ko uni , Gcwista. mit den Stimmen der olÖ und c . or
ÖVP angenommen.

Die h irtschaftspläne des Brauhauses der Stadt Vien wurden

e instimmig omgenommcn.
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Die restliche Tagesordnung

Hierauf referierte GR . Ing . - Arch . Lust ( ÖVP ) über den Antrag

auf Baubewilligung für die Errichtung einer städtischen Wohnhaus¬

anlage im 21 . Bezirk , Tetmajergasse - Dunantgasse.

Stadtrat Lakowitsch nahm die Gelegenheit wahr , auf eine Kri¬

tik des GR . Windisch an den Beamten der Baupolizei zu antworten.

Er besprach in detaillierter '/eise die Tätigkeit und das Vorgehen

der Baupolizei und der Baubehörde bei den von GR . Windisch zitier¬

ten Bällen und wies jede Pauschalverdächtigung der Beamtenschaft

der Baupolizei , die mit einer ungeheuren Verantwortung belastet

ist , entschieden zurück . ( Beifall bei der ÖVP . )

Die Vorlage wurde einstimmig angenommen.

Zu neuen Erfolgen!

' Die Ansprache des Bürgermeisters

Damit war die Tagesordnung erledigt . Der Vorsitzende , Bürger¬

meister Jonas , ergriff zum Abschluß der Budgetberatungen noch ein¬

mal das Wort und führte aus .’ " In ernsten , alle Verwaltnngszweige

sachkundig und sorgfältig erfassenden Beratungen haben Sie auch

heuer wieder das vornehmste Recht freigewählter Volksvertreter im

Bewußtsein Ihrer Verantwortung ausgeübt . Sie haben in gut demokra¬

tischer Art einen soliden Haushaltsplan unseres großen städtischen

Gemeinwesens für das kommende Jahr erstellt . Er umfaßt alle unsere

Vorhaben und Ausgaben , ob sie nun soziale und kulturelle , techni¬

sche oder wirtschaftliche Brägen betreffen , und bringt sie in ein

gesundes , sorgsam ausgewogenes Verhältnis zu den Einnahmen.

Nichts ist natürlicher , als wenn dort , wo die sozialen Schien

tungen und Aspekte grundverschieden sind , auch die politischen Auf

fassungen der im Gemeinderat vertretenen Parteien verschieden sind

Eine echte Demokratie bestätigt sich aber darin , daß sich schließ¬

lich nach allem Widerstreit der Meinungen jene Auffassungen durch¬

setzen , die bei weitgehender Berücksichtigung der Minderheit den

7ünsehen und Notwendigkeiten der Mehrheit am nächsten kommen.
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In dieser Auffassung von organischer Demokratie ist der

soeben verabschiedete Voranschlag der Stadt , ,ien für das Jahr

1959 beschlossen worden . 3s Ist als das gültige Gesetz für

unsere nächste kommunale Arbeit zu betrachten und bindet alle,

die die Spielregeln der Demokratie respektieren.

Durch gegenseitiges Verständnis haben wir in all den

schweren Jahren seit der .Wiedererrichtung Österreichs vieles

vollbracht und zum Besseren gewendet . - Jeer gleichgroße -Wmfgaben

liegen noch weiterhin vor uns.

In Verlaufe der stürmischen 3ntWicklung werden uns dauernd

neue Aufgaben erwachsen , wie sf jondors auf den technischen

Gebieten in Drscheinung treten . .Wir haben dieser Entwicklung ge¬

recht zu werden , wenn wir unseren .Willen , .Wien zu einer modernen

.Weltstadt zu machen , verwirklichen wollen . Darum haben wir mit

vereinter Kraft alles darangesetzt , unsere Heimatstadt bei

Wahrung ihres ererbten kulturellen Reichtums ständig zu erneuern

und sie immer schöner , gesünder und moderner zu gestalten . Der

soeben verabschiedete Voranschlag soll unser wirtschaftliches

und kulturelles Leben befruchten und damit beitragen , allen

unseren Mitbürgern Brot und „erbeit und das beruhigende Bewußt¬

sein der sozialen Sicherheit zu gehen . Es ist das eine Aufgabe,

die wir uns Jahr für Jahr setzen und der wir unsere besten

KrJ .ftc widnen»
So will ich allen danken , die durch ihre Vorarbeiten an

der Erstellung ; des Budgets mitgewirkt haben . Ich hebe dabei eie

Unsicht und das große „ Arbeitspensum -des „ mts führ enden Stadtrates

für das Jinanzwcscn Slavik und die wertvolle Mithilfe hervor , die

ihn dabei die _ j :itsführenden Stadträte der einzelnen Vorwaltungs-

g; ruppen , der Maggistratsdirektor , der Kontrollantsdircktor , der

Generaldirektor der lener Stadtwerke und die anderen leitenden

Beamten des Magistrates und der Städtischen Unternohnmrgcn ge¬

leistet haben . Ich danke auch allen sonstigen Beamten , die mit

Vorarbeiten für den Gemoindehaushalt betraut gewesen sind . Ebenso

auch den Stenographien , der Pressestelle , den Präsidialbüro und

den Zeitungsberichterstattern , die ihren Teil zun Erfolg der

Verhandlungen beigetragen haben.

Uionals aber dürfen wir v. -'haß es der „ rbeitsfleiß,
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das Verständnis und die steuerlichen Leistungen unserer Mit¬

bürger sind , welchen alle bisherigen kommunalen Fortschritte

zu verdanken sind . Ich danke ihnen für den Fleiß und den Ge-

neinsinn , mit der sie jahrein und jahraus die eigentlichen

Voraussetzungen und Grundlagen des öffentlichen hohles

schaffen , angesichts der bisherigen Leistungen der Gemeinde¬

verwaltung bedarf es kaum noch einer besonderen Versicherung,
daß wir nit den uns anvertrauten öffentlichen Mitteln stets

überlegt und sorgsam so
. gebaren werden , daß nit ihnen ein

Höchstmaß an Leistungen für die Lllgoncinhoit erzielt werden
kann.

Der Voranschlag für das Jahr 1959 ist ordnungsgemäß
und rechtzeitig beschlossen und damit die Fortsetzung der
kommunalen Tätigkeit ohne jede Unterbrechung gesichert.

Ich wünsche Ihnen , verehrte Mitglieder des Gemeinde¬
rates , und allen „ lenorinncn und dienern von dieser Stelle aus
ein frohes Meihnachtsfest und ein glückliches Neues Jahr!

Möge es uns zu neuen Erfolgen auf dem . . ege in eine bessere

Zukunft führen! u ( dMLlgemeiner Beifall . - Nie Klubobmänner der

im diener Gemeinderat vertretenen Parteien , Dr . Stemmer ( SPÜ ) ,
Mühlhauser ( üVP ) und Lauscher ( V0 ) begeben sich zu Bürger¬

meister Jonas, um im Hamen ihrer Fraktionen die Festtagswünoche
zu erwidern . ) Um 12 . 05 Uhr wird die Sitzung geschlossen.
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39 Schwesterndiplome in Lainz

20 . Dezember ( RK ) Gestern abend wurden in der städtischen

Krankenpflegeschule in Lainz an 39 Absolventinnen des dreijährigen

Lehrganges die Schwesterndiplome überreicht.

Direktor Doz . Dr . Schneiderbaur konnte den anwesenden Ver¬

tretern der Stadtverwaltung Vizebürgermeister
'Teinberger und Stadt-

rat Riemer über ein erfreuliches Ergebnis der Abschlußprüfungen

berichten . 12 Schülerinnen haben sie mit Auszeichnung bestanden.

Vizebürgermeister e inb er ge r und Stadtrat Riemer beglück¬

wünschten die Schwestern zu ihren Diplomen und wünschten ihnen

für ihren weiteren Lebensweg die besten Erfolge . Die Stadt *vien

erwarte von ihnen , daß sie als Mitarbeiterinnen im städtischen

Gesundheitswesen ihr erworbenes hissen , Können und ihren jungen

Idealismus in den Dienst der Patienten der städtischen Kxanken—

häuser stellen werden.

Fälligkeitstermine der Abgaben der Stadt xen im J ^ n ei

20 . Dezember ( RK) Im Jänner sind nachstehende Abgaben fällig

10 .

14.

15 .
25 .

Jänner:

Jänner:

Jänner :

Jän 1 er:

Ankün digung s ab gab e für Dezember,

Getränkesteuer für Dezember,

Gefrorenessteuer für Dezember,

Vergnügungssteuer und Sportgroschen für die

Hälfte Dezember.

Anzeigenabgabe für Dezember,

Ortstaxe für Dezember.

Lohnsummensteuer für Dezember.

Vergnügungs teuer und Sportgrosehen füi die

zweite

erst e

Hälfte Jänner.
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Stadtarchivdirektor i . R . Dr « Rudolf Geyer gestorbon

20 , Dezember ( RE ) Gestern ist der frühere Direktor des Archivs

der Stadt Wien , Univ, - Doz . Dr , Rudolf Geyer , gestorben , 1891 in

Wien geboren , trat er 1921 in den Dienst der Stadt wien . ! Ab¬

solvierung seiner Fachstudien wurde er 1925 dem Archiv der Stadt

Wien zugeteilt , zu dessen Direktor er nach Beendigung des zwei¬

ten Weltkrieges bestellt wurde . Mit großer Sachkenntnis und rast¬

loser Hingabe gelang es ihm , das ihm anvertraute Institut durch

alle Schwierigkeiten der Nachkriegszeit zu lenken , in vorbildlicher

Weise auszubauen und eine den Bedürfnissen moderner Forschung und

Verwaltung entsprechende
'
Neuordnung der Archivbestände durchzu¬

führen . Br hat der Wiener Stadtgeschichtsschreibung durch eine

Reihe äußerst wertvoller Publikationen neue Impul

unter anderem auch als Schriftleiter des ;i Jahrbuchs des Vereins für

Geschichte der Stadt Wien :: sowie als Initiator und Betreuer einer

unübersehbaren Zahl heimatkundlicher Arbeiten besondere Verdienste

erworben . Geyer war Dozent für Wirtschaftsgeschichte an de - Uni¬

versität Wien und Vorstandsmitglied mehrerer wissenschaftlicher

Vereine . Nach seiner Bnde 1956 erfolgten Pensionierung widmeoe

er sich in besonderem Maße weitgreifenden Studien zur vergleichende!

Städtageschichte , deren Vollendung ihm nicht mehr vergönnt sein

sollte.
Die Beisetzung findet Dienstag , den 23 - Dezember , um 14 « 30 Uhr

auf dem Döblinge ^ Friedhof statt.

sc gegeben und sich

Der neue Leiter der Röntgenabteilung in der Poliklinik

20 , Dezember ( HK ) Zu unserem gestrigen

Amtseinführung in der Allgemeinen Poliklinik

Blatt 2725 ) bitten wir richtigzustellen , daß

Thurnher zum Leiter der Piöntgenabteilung, der

Bericht über die

( ;TRathaus - Korrespondenz"

Do z . Dr . Bruno

Poliklinik bestellt

wurde.
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